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Samoa .
Der Weltkrieg .

Die Besetzung der Festung Reims .
Mit der Besetzung von Reims durch die deutschen

Truppen ha -, die ganze sog . zweite Verteidigungsstellung
der Frairzvsc^, die schon durch den Fall von Laon und
.La Fers bedeutungslos geworden war , aufgehört , zu be¬
stehen . Tie Räumung von Reims beweist , so schreibt die
Boss. Ztg. , daß die französische Armee zerrüttet sein muß ,
daß sic ihre im Frieden mit so viel Kosten erbauten
Festungen bei der ersten Annäherung des Gegners sofort
kampflos räumte . Ter Rückzug der Franzosen scheint
nach allen bisher vorliegenden Nachrichten in südlicher
Richtung zu erfolgen . Hierbei lassen sie reiche Kriegsbeute
in den Händen des Siegers zurück . Wenn die eine
Armee allein 13 000 Gefangene und 350 Geschütze er¬
beutet hat, wie das Generaloberst v . Bülow gemeldet
hat, so läßt dies einen Schluß auf die Verluste zu , die
die französische Armee bisher erlitten hat . Ihre Wider¬
standskraft kann darnach nur noch als sehr gering be¬
zeichnet werden .

Boulogne -snr-Mer geräumt !
G . K . G . Ein Londoner Blatt vom 28 . August bringt ,

der „B . Z . am Mittag " zufolge, eine Central News -Dc-
pesche, die vom offiziellen Zrnsurbureau zugelassen wurde,
des Inhalts , daß Boulogne -sur-Mer von den verbündeten
Truppen geräumt wurde . *

Boulogne , einer der bedeutendsten Haftnpiätze Frank¬
reichs und mit Calais zusammen der wichtigste Ueber fahrt s-
platz nach England , soll von den verbündeten Truppen
unserer Gegner geräumt worden sein ! Die Nachricht ist amtlich
noch nicht bestätigt , aber sie hat viel Wahrscheinlichkeit für sich ,
nachdem der ganze Nordwesten Frankreichs in ocutsche Hände
geraten ist und die Franzosen sich um Paris — oder mehr nach
dem Süden ? — zu sammeln scheinen. Daß diese Stadt von
ti>Mg Einwohnern , obgleich sie Festung ist , an Stich gelas -
jen worden sein soll , das ist weiter nicht wunderlich , da die Fran¬
zosen , wie schon gemeldet , eine Reihe ihrer Spcrrbefestigungen
im Norden ebenfalls kampflos aufgegeben haben . Cs ist eine
gewisse Genugtuung , festzustellen , daß Boulogne der Ort war ,
wo das englische Expeditionskorps den französischen
Boden betreten hat .

Die Engländer haben die Kolonialhanptstadt auf Samoa ,
Apia , genommen . Die Insei Samoa hat einen Flächeninhalt
von 2,572 Quadratkilometer und steht feit 1900 unter deutscher
Oberhoheit. Apia ist der Sitz der Regierung , Haupthafenpiatz.
Auch das Bezirksgericht und Obergericht befindet sich tu Apia.
Es sind auch 2 Regierungsschulen mit 149 Schülern da . Eine
evangelische und eine katholische Mission sucht das Christen¬
tum zu verbreiten. Weiße Bewohner waren es am 1 . Januar
1913 544 , worunter 329 Deutsche . Verwaltungsbezirke sind cs
drei : Apia , Süd -Upolu und Sawai . 8 Postanstalten dienen dein
Verkehr . Telegraphen gibt es nicht , dagegen Telsphonvcrkohr.
2m Jahre 1912 liefen 121 Schifft an , darunter drei Kriegsschiue
mit 3398 Registertonnen . 86 Dampfer legten an , worunter 81
unter englischer , 2 unter amerikanischer Flagge . Die auf ain . -
lichem Wege bis zum 31 . März 1913 nach Samoa gesandten Geld¬
beträge betrugen 11009 Mark in 1000 Mark , 26 200 Mk . m
100 Mk . . 80 MK . in 20 Mk . , 22 380 Mk . in 10 Mk . Reichs-
banknoten. 100 Mk . in 50 Mk . . 2000 Mk . in 20 Mk . , 40 Mk .
in 10 Mk . , 605 Mk . in 5 Mk . Reichskassenschemen . An Reichs -
aeldmünzen waren bis dahin nach Samoa amtlich gewand^ t
120 000 Mk . in Doppel- und 49 980 Mk . in Kronen , an Reichs¬
silbermünzen gingen ein 159 Mk . in 3 Mk . , 415 000 Mk , in 2
Mark . 382 000 Mk . in 1 Mk -, 14 812 Mk . in Halb -Mark -
Stücken. An Nickel zu 25 Pfennig gingen 2000 Mk . , zu
10 Pfg . 1000 Mk . . zu 5 Pfg . 2400 Mk . ein : an Kupfer 151
Mark in 2 Psg . , 150 Mk . in 1 Pfennig -Stücken. Der grsanue
Eingang an Reichszahiungsmittcln betrug vis 31 . März 191 '
966 408 - Mark . An eingegangenen Einnahmen gatte Sinne. .
119 Millionen Mk . etatsmäßia 1914 und 1L8 Millionen Mark
Ausgaben. - Die Kopssteuer für Eingeborene brachte 2i0 0M
Mark ekn.d Die Einfuhr betrug 1912 nahezu 5 Millionen Mark ,
oie Ausfuhr etwa über 5 Millionen Mark . Haupteinfuhrartikel
sind Getränke : Bier . Wein , Brannüvein , Tabak , lZrgarren und
Schießpulver ;
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Verlustlisten.
ep . Ehrenvoll sind sie gefallen, ob in heldenmütigem Sturm

niedergeworfen oder im herben Siilleliegen von einem Granat¬
splitter getroffen, ob nach tapferer Gegenwehr nn Kampf mit
dem uniformierten Feind oder ein Opfer von Hinterlist und
Verrat . Alle sind sie ehrenvoll gefallen : denn sie sind für uns
gestorben . Die Jungen sterben statt der Alten , die Gesunden statt
der Gebrechlichen , der Vater an Stelle der unmündigen Kinder

- ein Rätsel und Widersinn ist es doch nur für den oberfläch¬
lichen Blick : Hier erfüllt sich das Gesetz des Opfers , der
Stellvertretung , die für die andern stirbt . Damit wir lebe»,können, gingen sie in den Tod . Damit Deutschland dieibe , w,

no« höher geführt werde , um seineA*ck^ e zu erfüllen , darum sind sie geopfert.)as tiefste Gesetz m der Geschichte der Menschen wird hier kundes mag uns den Sinn neu erschließen für das größte Opfer , väk.i,ner , der Gerechte, starb für die „Vielen" , für uns . . i
Wohl alle lassen eine schmergliche Lücke . Liele nehmengroße Hoffnungen mit ins Grab . Daß sie gefallen sind , ist vi -i -

leicht doch das Größte , was sie tun dursten, — unter einer
Bedingung , daß wir verstehen , welches die neuen Aufgabefür unser Volk sein werden , wenn Friede geschlossen ist . Einiger
, . m . vaterländischer denken , opferbereiter

'
werde » , den Wittenin Zucht nehmen , wahre Bildung , die des Herzens , suchen, soziaiehandeln — junges Deutschland , das lerne , so werde ! Dann

sind die Opfer nicht umsonst gebracht .
Professor D . Wurster -Tübingen .

Deutsch-russisches Abkommen.
W . T . -B . Petersburg , 5 . Sept . Zwischen der

russischen und der deutschen Regierung ist ein Abkommen
getroffen worden , durch das den beiderseitigen Unter¬
tanen gestattet wird , die feindlichen Länder zu verlassen.
Tiefer Erlaß erstreckt sich nicht auf Offiziere , sowie auf
Personen zwischen 17 und 45 Jahren und auf Verdächtige.

Rußland als Besreier .
W . T .-B . Lemberg , 5 . Sept . (Nicht amtlich .)

Jin Besitz vieler gefangener russischer Soldaten wurde
eine Proklamation des russischen Generalissimus , Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch, gefunden, die sich an die
russischen Brüder in Galizien wendet und ihnen Be¬
freiung vom fremden .Joch und Vereinigung unter dem
Banner des einigen unteilbaren Rußlands verkündet.
Möge es keine unterjochten Russen mehr geben ! Tie
Proklamation , in der die Oesterreicher als Schwaben be¬
zeichnet werden, schließt mit der Aufforderung , für Ruß¬
land und den russischen Zaren zu beten.

LlnausgebildeLer Landsturm in Württemberg
Nach einer Anordnung des stellvertretenden Generalkom¬

mandos sind diejenigen Iahresklassen des unausgebildeten Land¬
sturms 1 . Aufgebots, die sich schon zur Stammrolle anzumelden
hatten , in der Zeit vom 5 .—20 . September zu mustern und
auszuheben: es sind die Jahrgänge von 1876 bis 1894.

Um die noch sehr irrigen Ansichten über die Verwendung
des Landsturms zu zerstreu - : , sei folgendes mitgeteilt : Nach
der Wehrordnuna wird der Lcucksturm durch Kaiserliche Ver¬
ordnung aufgeruftn , um au der Verteidigung ües Vaterlandes
im Kriegsfall teilzunrhmen. Daraus ergibt sich , saß der Land¬
sturm keineswegs nur zur Besetzung der Provinz dient, in die

87
Eil, !' Torfgeschjchte von Berthold Auerbacki .

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
XIX ..

Amrei wußte sich j,u Hanse bald so Heimisch zu
machen , daß sic schon um zweiien Tage darin lebte , als
lvare sie von Kindheit an hier ausgewachsen , nnd der
Aft trappelte ihr überall nach und schaute ihr zu , wie
>e nsies sp geschickt aufnahm und so stet nnd gemessenVMibrle : ohne Hast nnd ohne Rast .

gibt Menschen , die , wenn sie gehen und Nur
oa-- Kftsi,stx holen, einen Teller , einen Krug , da scheuchen

(Äedankeii aller Sitzenden auf , sie schleppen sozn -
m <im Psick Gl-dgMn der Sitzenden nnd Znschauen-
cn mit sich herum . Amrei dagegen verstand alles so

d
"

D , leisten , daß man bei ihrem Hantierenle öuche nur um so mehr empfand lund ihr für jeglichesnur um so dankbarer war .
/ ' i ^

c - oft und oft hatte der Bauer darüber gescholten ,
P,Em " al , wenn man Salz brauche, eins vom Tische
sitehen müsse. Amrei deckte den Tisch , und -ans das ans -

stellte sie immer zuerst das Salzfaß ,
löcb ' s

-̂ mner Amrei darüber lobte, sagte die Bäuerin
lckn Eilst jetzt, als ob du vorher gar Nicht ge-
ickn , < jstv ob du alles hättest ungesalzen Nnd nnge -
dot- !? ^ n müssen :

" und der Johannes erzählte,
kann

"
^ nirei auch die Salzgräfin hieße, nnd fügte^ Geschichte von dem König und seiner Tochterhinzu .
v̂ar glückseliges Beisammensein in der
, k lind ans dem Felde, Nnd der Bauer sagte^ ' /habe Jahren das Essen nicht so ge-

wie iem - und er ließ sich von Amrei drei -,
eiten, etwas

viei-niJ ^ b ^ tzt ; ^r neu srcy von an
beri-i^ ^ 4mges , zu ganz ungewöhnlichen Z
suchten , und sie mnkte bei ibm sitzen , -bis

in

sie mußte bei ihm sitzen, bis er gegessen
Bäuerin führte Amrei mit innerstem Behagen

-Nilchkeller und in die Vorratskammern , Nnd

> auch einen großen buntgemalten Schrank voll schön ge¬
schlichteter Leinwand öffnete sie und sagte : „Tas ist deine
Aussteuer,- es fehlt nichts als die Schuhe . Mich frent 's
besonders , daß du dir deine Tienstschuhe so aufgespart
hast . Ich habe da meinen besonderen Aberglauben .

"
Wenn Amrei sie über alles fragte , wie es bisher

im Hause gehalten worden , nickte sie und schluckte dabei
vor Behagen , sie drückte aber ihre Freude als solche
nicht aus ) sondern nur in dem ganzen anheimelnden
Toi ' , niit dem die gewöhnlichsten Tinge gesprochen wur¬
den , lag die Freude selbst als innewohnender Herzschlag .
Und als sie nun begann , Barsüßele einzelnes im 'Hans -
Wesen zu übergeben, sagte sie : „ Kind, ich will dir was
sagen : wenn dir was im Hauswesen nicht gefällt , an der
Ordnung , wie 's bis jetzt gewesen ist, mach 's nur ohne
Scheu anders , wie dir 's ansteht : ich gehörte nicht zu
denen, die meinen , wie sic's eingerichtet haben, so müsse
es ewig bleiben, und da ließe sich gar nichts daran ändern .
Tn hast freie Hand , und es wird mich freuen , wenn ich
frischen Vorspann sehe. Aber wenn du mir folgen willst,
ich rat ' dir 's zu gutem, tu ' s nach Kind nach.

"
Das war eine wohltuende Empfindung , in der sich

geistig und körperlich jugendliche nnd altbewährte Kraft
die Hand reichten, indem Amrei von Grund des Herzens
erklärte , daß sie alles wohl bestellt finde und daß sie
hochbeglückt und beseligt sein werde, wenn sie einst als
alterlebte Mutter das Hauswesen in einem solchen Zu¬
stande wie jetzt zeigen könne.

„Tu denkst weit hinaus, " sagte die Alte . „Mer
das ist gut, wer weit vor denkt, denkt auch weit zurück,
und du wirst mich nicht vergessen, wenn ich vinmal Nicht
mehr da bin .

" —
Es waren Boten ausgegangen , um den Söhnen nnd

dem Schwiegersöhne des Hauses das Familienereignis
anzukündigen und sie auf nächsten Sonntag nach Zus -
marshofen zn entbieten , und seitdem trappelte der Alte

immer noch mehr um Amrei herum , er schien »etwas auf
- dem Herzen zu haben, und es wurde >ihm schwer, es

herauszubringen . —
' Man sagt von vergrabenen Schützen , daß darauf

ein schweres Untier heckt, Mid in den heiligen Nächten er¬
scheint auf der Oberfläche. Nv solch ein Schatz begraben
ist, ein blaues Flämmchen , u .id c '

:? Ts7 .ntagskinv kann
es sehen , und wenn es sich dam . M sii und Unerschüt¬
terlich verhält , kann es den Schatz . wen . Man Hätte
es nicht glauben sollen, daß in dem alten Landfried¬
bauer auch solch ein Schatz vergraben wäre , Nnd darauf
hockte der schwarze Trotz und die Menschenverachtung ,und Amrei sah das blaue Flämmchen darüber schweben ,und sie wußte sich so zu Verhalten, daß sie den Schatz
erlöste.

Es ließ sich nicht sagen, wie sie's dem Alten angetan ,
daß er das sichtliche Bestreben hatte , vor ihr als be¬
sonders gut und treumeinend zu erscheinen: schon daß
er sich um ein armes Mädchen so viel Mühe gab, das
war ja fast ein Wunder . Und nur das war Amrei
klar : er wollte es seiner Frau nicht gönnen , daß sie
allein als die Gerechte und Liebreiche erschien nnd er
als der Bissige und Wilde , vor dem man sich fürchten
müsse ; und eben das , daß Amrei , bevor sie ihn erkannt ,
ihm gesagt hatte : Sie glaubte , es sei ihm nicht der Mühe
wert , vor den Menschen gut zu erscheinen —, eben das
machte ihm das Herz auf . Er wußte, so oft er sie
allein traf , jetzt so viel zu reden , es war , als Hätte er
alle seine Gedanken in einem Spartopse gehabt, den
er nun aufmachte : und da waren gar wunderliche alte
abgeschätzte Münzen , große Denkmünzen, die gar nicht
im Umlauf sind , die nur bei großen Gelegenheiten ge¬
prägt wurden , auch unvergriffene und zwar ganz von
Silber , ohne Kupserzntat . Er konnte seine Sache nicht
so gut Vorbringen , wie damals die Mutter zu Johannes .
Seine Sprache war steif in allen Gelenken, aber er wußte
doch alles zu treffen, und er benahm sich fast, als ob
er der Abnehmer Amreis gegen die Mutter sein müsse
und es war nicht uneben, als er ihr sagte :

„ Schau , die Bäuerin ist die gut Stund selber, aber
die gut Stund ist noch nicht gut Tag , «gute Woch Und
gut Jahr . Es ist halt ein Weibsbild , bei denen ist immei
Aprilwetter , und ein Weibsbild ist nur ein halber Mensch
darauf besteh ' ich, und da bringt mich keines davon ."

(Fortsetzung folgt.)



er einberufen wird , vielmehr wird ' es ganz vom Verlauf der
kriegerischen Ereignisse abhüngen , ob und wo er ms Gefecht
kommt . Im allgemeinen kann aber wohl angenommen werden ,
daß der Landsturm mit Waffe in der Hauptsache zum Schuhe
von Eisenbahnen , Brücken und Tunnels , im Festungsdienlt und
zum Transport von Gefangenen und Munition Verwendung
findet . Der Landsturm ohne Waffe wird nn allgemeinen
zu Arbeitsdiensten für Mobilmachungszwecke gebraucht werden .
Die Ausbildungszeit des ungedienten Landsturms betragt 3 —6
Wochen . Es wird hier weniger auf strammes Exerzieren als
auf Ausbildung im Schießen und im Felddienst gesehen werden .
Ob der Landsturm vollständig eingekleidet wird , ist fraglich ,
unter Umständen dürfte die ganze Ausrüstung aus Litewka ,
Feldmühe und Gewehr mit der notigen Munition bestehen . Die
Löhnung entspricht der Mannschaftslöhnung in der mobilen Armee .
Den züm Einjührigendienst berechtigten Lanbsturmmannschasten
stehen keine Vergünstigungen zu . Nach der Wehrordnung wer¬
den zunächst die jüngeren Jahrgänge einberufen . Die Ein¬
ziehung und Stellung erfolgt aus besonderen Befehl .

Die 11 . württembergijche Verlustliste
bring : weitere Namen vom Infanterie - Regt . Nr . 180 Tübingen -
Gmünd und zwar sind es insgesamt 146 . Vom Stab des 2.
Bataillons ist Hauptmann Ludwig von Breuning aus Ulm schwer
verwundet . Leutnant und Adjutant Georg Bühler aus Grim -
melsingen OA . Ulm gefallen . Bon der 5 . Komp , sind gefalle »
18 , darunter Leutnant d . R . Eugen Bitzer aus Oellingen OA .
Ulm , schwer verwundet 13 , leicht verwundet 6 ; von der 6 . Komp ,
sind gefallen 9 , schwer verwundet ' 9 , leicht verwundet 4 ; von der
7 . Komp , sind gefallen 16 , darunter Leutnant Alfred Stingel aus
Großbottwar OA . Marbach , schwer verwundet 8 , darunter Leut¬
nant d . R . Wilhelm Mutschler aus Langenburg OA . Gcrabronn ,
leicht verwundet 6,- von der 8 . Komp , sind gefalle » 28 , darunter
Leutnant d . R . Hugo Schwarz aus Tuttlingen und Leutnant d .
R . Hans Kühl aus Straßburg , schwer verwundet 11 , leicht ver¬
wundet 9 ; von der Maschinengemehrkompagnie ist gefallen 1 ,
schwer verwundet 3 , leicht verwundet 3,- insgesamt sind es also
in der heutigen Verlustliste vom Inf . -Regt . Nr . 180 : 73 Gefal¬
lene , 75 schwer Verwundete und 28 leicht Verwundete . — Ferner
enthält diese Verlustliste Berichtigungen zu den Listen und 5 ,
wornach eine Anzahl Vermißter (9) von den Landwehr -Inf . - Reg .
dir . 121 und Nr . 123 sich zumeist als erkrankt herausstellt . —

In den letzten preuß . Verlustlisten sind folgende Württemberger
enthalten : vom Inf .-Regt . Nr . 142 in Mülhausen ist 1 tot , 2
werden vermißt : vom Ersah -Batt . der 84 . Inf .-Brigade Offen¬
burg ist 1 tot und 1 verwundet ; von der Ersatz - Abt . Fußart .-Reg .
Nr . 14 Karlsruhe ist 1 tot , 1 schwer verwundet ; von der 1 . Feld -

pivnier -Kompagnie des Pionierbatt . Nr . 27 Trier ist 1 ver¬
wundet . — In der 5 . bayrischen Verlustliste sind ebenfalls Wiirt -

tembcrger aufgesührt : vom Landwehr - Inf .-Regt . Nr . 3 ist 1

schwer verwundet , 1 wird vermißt ; vom Landwehr - Inf .- Regt .
Nr . 12 ist Itot , 1 wird vermißt .

Leut . u . Adjut . Gg . Bühler aus Grimmclfingen OA . Ulm .
Leutnant der Res . Eugen Bitzer aus Oellingen OA . Ulm .

Die Namen der Gefallenen sind :
Reservist Gottlob Setzer aus Reutlingen .
Umerosfizier Karl Büurle aus Iesingen OA . Kirchhenn .

6c fr d . Res . Karl S ch a u f l e r aus Eningen OA . Reutlingens
Reservist Konrad Schüler aus Nehren OA . Tübingen .
Res . Ernst Vöhringer aus Oberhausen OA . Reutlingen
Sergeant Ludw . Späth aus Holzheim OA . Göppingen .
Res . Karl Berroth aus Adelmannsselden OA . Aalen .
Musketier Josef Nägele aus Gmünd .
Einjährig -Freiw .-Gefreiter Friedrich Grüner aus Bopfin -

gen OA . Neresheim .
Musk . Ehr . Häderke aus Radelstetten OA . Welzheim .
Vizefcldwebel der Res . Gustav Ri eck er aus Stuttgart .
Ein, .- Freiw . - Gefreiter Bernhard Krauß aus Gmünd . ,
Reservist Karl Zeeb aus Hagelloch OA . Tübingen .
Musketier Georg Rieß aus Tuttlingen .
Reservist Jakob Stotz aus Undingen OA . Reutlingen .
Reservist Alb . Wagner aus Hattenhofen OA . Göppingen .
Mu .sk . Reinhold Müller aus Seyda Reg .-Bez . Merseburg .
Musketier Albert Kaufmann aus Engstlatt OA . Balingen .
Musketier Gustav Grüninger aus Nürtingen .
Gcfr . d . R . Herrn . Rauser aus Großeislingen OA . Göpping .
Ne ' ervist Wilhelm Schippert aus Ebni , Göe . Kaisersbach ,

OA . Welzheim .
Reservist Ehr . Bonnet aus Ebersbach OA . Göppingen .
Öles . Karl Maier aus Pfahlbronn OA . Welzheim .
Musketier Johann Schäfer aus Alzey in Hessen .
Res . Georg Kronberg aus Luckenwalde , Kreis Jüterbog .
Musketier Josef Fischer aus Ellwangen .
Leutnant Alf . Stingel aus Großbottwar OA . Marbach .
Res . Gottfr . Kö '

ngeter aus Klaffenbach OA . Welzhelm .
Vizefcldwebel Ernst Sihle r aus Stuttgart .
Gefreiter Karl Köhler aus Mutlangen OA . Gmünd .
Musketier Bernhard Krieg aus Weiler OA . Gmünd .
Musk . Heinr . Kiesinger aus Oberdigisheim OA . Balingen .
Müsli . Gottl . Schöck aus Eberdingen OA . Vaihingen .
Musketier Robert Zeller aus Kaltental AOA . Stuttgart .
Reservist Fach . Betz aus Waldstetten OA . Gmünd .
Reservist Emil Klotzbücher aus Iggingen OA . Gmünd .
Vizes , ü . R . O . Völker aus Schömberg OA . Freudenstaüt .
Unteroffizier der Reserve Alfons Wagenblast aus Mut -

langen OA . Gmünd .
Gefreiter der Reserve Richard Müller aus ' Göppingen .
Reservist Gottlob Bayha aus Mannenberg OA . Welzheim .
Res . A . Schuhmacher aus Unterschlechtbachi OA . Welzheim .
Reservist Jakob Weißenbach aus Degenfeld . OA . Gmünd .
Leutnant der Reserve Huga Schwarz aus Tuttlingen .
Leutnant der Reserve Hans Kühl aus Straßburg i . E .
Musketiei Karl Schenk aus Sondelfingen : OA . Urach.
Gefreiter Gottl . Luik aus Kimmichsweiler - OA . Eßlingen .
Gefreiter Ivh . Mathias Berg meier aus « Augsburg .
Gefr . d . R . Daniel R o o s aus Hohengehren OA . Schorndorf .
Reservist Karl Stadelmaier aus Gmünd .
Einj . - Fr . Gefr . K . Werner aus Maienfelp OA . Weinsberg .
Unteroffizier der Reserve Friedrich Trausb aus Leonderg .
Res . Gg Baumeister aus Unterlängen ! OA . Geislingen .
Unteroff . d . R . K . S a nnw a l d aus Großeistlingen OA . Gvpp .
Reservist Albert Frey aus Bartenbach -(OA . Göppingen .
Vizefcldwebel d . R . Friedrich Traub auszRalz bei Zürich .
Reservist August Herzig aus Oberbvbingen OA . Gmünd .
Vizefeldwcbel d . R . Wilhelm Osiander -aus Heidenheim .
Musketier Erich Huhn aus Geringswalde , KH . Leipzig .
Gest . d . R . R . Geiger aus Obertürlcheirn OA . Cannstatt .
Musketier K . Boley II aus Pfullingens Ml . , Reutlingen .
Musketier Ludwig Reichte aus Stuttgart . ^
Musk . U . Eteinhilber aus Mössingen ^ OAJRottenburg .
Musketier Erhard Stärk aus Fridingenx OAM Tuttlingen .
Musketier Karl Wurster aus Urach . ( D
Musketier Friedrich Schüttle aus Ltzlüigen . pV DP - ' '

Musketier August Tubach aus Mannheim . ? LD VD
Musketier Max Uhl aus Stuttgart . j V
Musk . Wilh . Weller aus Mitteldorfi ( ?) ,' OA . Gaildorf .
Musketier K . Wiß mann aus Hochdorf Ml . Waiblingen .
Musi : . Göttlich Jung aus Musberg MOAss , Stuttgart .
Leutnant der Reserve Kirn . " ^

Was England riskiert .
Der zurückgetretene Minister Joyn Brrrrrs

gegen Edward Grey .
In einer Versammlung in Albert HalU inlsLondon am 1

Al '
.VsA hat der zurückgetretene Minister IohnHBuxns seine

Nahlern die Gründe entwickelt , durch seinen/Mucktritt geqc
Sir E . Greys Politik und den Krieg zu ,-protestieren . W
entnehmen dieser Rede die folgenden Ausführungen :
'

.. . . . ^ M ^ nd hat alles aus ein .e Käpctie , auf den frar
zosisch - russischen Sieg gesetzt ; wie - aber . l wenn - England
Truppen mit den Franz offen fgvm « infam ge
schlagen werden ? — wenn diezKunde von Englands Nic
Verlage und Schwäche hinausdringt / in die ^Kolonien , die fa
Vichts mehr aemeinlam haben mit ^ dem LMLltterlanü « ?^ -^ si

vielleicht nur auf irgendeine Gelegenheit warten , um vom
' Mllt -

tcrlande abzufallen ? — wie , wenn Frankreich nicht siegt ? —
Ungeheure Werte gehen dann verloren , und der Verlust nr
Einfluß auf die kontinentale Politik ist nic wiedei
— auch in Jahrhunderten nicht wieder — ei » zu holen , dem'
dann würde Deutschlands Einfluß in Verbindung mit seinem
österreichischen Bundesgenossen so ungeheuer wachsen , daß es sich
mit keiner Macht der Erde aus irgendwelche Vorhaltungen über
den Bau seiner Flotte cinlassen würde . Deutschlands Industrie
ist stark und wird sich auch durch einen verlorenen Krieg nicht
schwächen lassen.

Ein so kräftiges , seines Wertes vollbewußtes Volk
wie das deutsche ist nicht in Fesseln zu legen , die man
ihm schmieden will . Mit beispiellosem Opfermut — und wenn
der ärmste Taglöhner seinen letzten Pfennig aus der Tasche
hervorsuchen müßte — wird man , wenn wir Deutschlands
Flottezerstörten , ,

eine Flotte doppelt und dreifach so groß
wieder errichten — so wie im Jahre 1808 Freiherr v.
Stein ( ? ) das Volkshecr zur Bezwingung feines Unterdrückers
Napoleon aus dem Boden stampfte , wie man sich damals den
letzten Bissen vom Munde abdarbte für Vaterland , sür die große
Idee der Befreiung , so wird dieses Volk , durch eine Niederlage
zur äußersten Machtanstrengung ausgerüttclt , nicht eher ruhen
und nicht eher rasten , als bis cs in einem Vernichtung - Kampf
gegen England siegen wird . Wo die nationale Einheit
so gewaltig und unzerbrechlich da steht , da bietet
die Vollendung auch der wagemutigsten Ideen keine Schwierig¬
keiten . Man wird sich bis miss letzte zum Kampf gegen Eng¬
land einsetzen.

Was erreichen wir nun durch eine deutsche Niederlage ?
Fm gleichen Augenblick wird die russische Macht größer ,
und Frankreich — nachdem seinem Rachcempfindcn gegen Deutsch¬
land Genüge geschehen — wird in England den Mohren sehen,
der seine Schuldigkeit getan hat und nun gehen nanu . Die
Freundschaft mit Frankreich ist zu flüchtig , um in die Tiefe zu
dlikgen . ,

Frankreich hat sich nur mit uns verbunden ,
um Deutschland zu vernichten . Es wird sich keinen
Augenblick scheuen, mit uns einen harten , wirtschaftlichen Kamps
aufzunehmen , wenn es unsere Freundschaft nicht mehr braucht ,
und wir sehen uns vielleicht in einigen Jahren gezwungen
gegen Frankreich aus denselben Gründen uor -

zu gehen , wie setzt gegen Deutschland — und zwar aus bru¬
talem Konkurrenzkampf .

Vergessen wir auch folgendes nicht : Kaiser Wilhelm ver¬
kündete bei feinem Einzuge in Tanger (es muß richtig heißen :
in Damaskus . Die Red .) , er käme als Freund der Mo¬
hammedaner — 250 Millionen Mohammedaner in allen Ge¬
bieten des Islams haben an diese Freundschaft geglaubt . Dieser
Glaube wurde beeinträchtigt durch den Krieg Italiens ge¬
gen die Türkei , den der Kaiser im Interesse seines italieni¬
schen Bundesgenossen nicht hinderte . Die jetzige Kriegslage drängt
die Türken an die Seite Deutschlands . Wenn wir im Orient
einigen Eins ' ! uß besessen haben , so ist dieser jetzt
vernichtet , und mit dieser Vernichtung hängt unsere Herr¬
schaft über viele ,

- ^ viele Millionen Mohammedaner

zusammen , die sich wre ein vernichtender Orkan er¬
heben werden , wenn der Sultan die Kalifenflagge entfaltet und
alle Moslems zum heiligen Kriege ruft , denn Konstantinopel
ist ein Heiligtum der Mohammedaner — hier thront der Nach¬
folger Mohammeds . 250 MillionenMohammmedaner
zittern sür ?deutf che Siege und werden ihre Ketten wie
KinderfpielzeugMbschüttei » , wenn Deutschland siegt . In eng¬
lisch e u D o rwtzn -i ons wohnen über 100 Millionen
M oh amme ö cknier . Die Fahne Mohammeds wird voran -

getragei : werden, ? wenn die Flammen des Aufruhrs in In¬
dien hochschlagen , v Alan wird den heiligen Teppich aus der
Kaaba holen und ihn -,vorantragen , wenn ein zweiter Mahdi
erstünde und über die Leichen der in Khartum stehenden eng¬
lischen Truppen die Idee der Erweckung des Volkes Moham¬
meds nach Aegypten trügt . " ' "

! „England spielt das Spiel mit seiner Existenz, "

! sagte John Burns schließlich, „und dieses Spiel ruhig anzusehen ,
ahne auf die möglichen Folgen hinzuweisen . hieße zum Verräter
»n der englischen

'
Nation werden . "

>»-- -zL :--.-.!:

Meldungen über Paris .
W . T .-B . Paris , 5 . Sept . (Nicht amtlich . ) Ter

Temps teilt mit , daß er der Regierung nach Bordeaux
folgen werde .

W . T .-B . Basel , 5 . Sept . /Nicht amtlich . ) Tem
Pariser Matin zufolge befinden sich in Paris 600 000
Arbeitslose . — Tie Marokkaner und Senegalesen haben
am 2 . September auf dem Turchmarsch nach Osten Paris
passiert . Ter Vorbeimarsch habe 12 Stunden gedauert .
In Paris befinden sich viele englische und belgische Of¬
fiziere .

Rom , 5 . Sept . Aus Paris wird telegraphiert,
daß große Kämpfe in nächster Nähe stattfinden , da täg¬
lich zahlreiche Verwundetentransporte die Hauptstadt pas¬
sieren . Tie meisten gehen nach Maintenon und Grenoble
weiter .

Kopenhagen , 5 . Sept . Ter Militärgouverneur von
Paris , General Gallieni , erklärte , die Abreise des Präsi¬
denten und der Regierung sei nicht deshalb erfolgt , weil
man fürchte , daß Paris vom übrigen Lande abgeschnitten
werden würde . Aber Paris werde wahrscheinlich den
Mittelpunkt der kommenden militärischen Bewegungen
bilden und das würde der Zivilregierung erschweren ,
ihre gewöhnliche Aufgabe zu erfüllen und die Verbindung
mit den verbündeten und neutralen Mächten aufrecht zu
erhalten . - - - - - -

politische Wochenschau.
Fortsetzung aus Samstag -Nummer : Ein Volk das

seine Söhne , Brüder und Väter von der friedlichen Ar¬
beit hinweg auf das Schlachtfeld schicken muß , wird not¬
wendiger Weise . friedlich sein , und auch seine Staats¬
männer und Fürsten stehen der schicksalsschweren Frage
mit dem tiefernsten Gefühl ihrer schweren Verantwortlich¬
keit gegenüber . Mit dieser Verantwortlichkeit ist aber
auch die Sorge um den späteren Frieden verbunden und
wir können nicht umhin , strenge zu verurteilen , daß
manche Zeitungen , darunter auch -solche, deren Stimme
Bedeutung hat , ernstlich vor der Oeffentlichkeit Vorschläge
über Gebietsabtretungen , Kriegsentschädigungen und son¬
stige Vereinbarungen machen , die das Ergebnis dieses
Krieges sein sollen .

Es kann kaum etwas geben , was in diesem Augen¬
blick uns übler anstände und geeignet wäre , uns in den
Augen des unbeteiligten Auslandes mehr zu schaden ,
als die mehr oder weniger Begehrlichkeit verratenden
Forderungen unbesonnener Patrioten . Ter Krieg ist kei¬
neswegs schon so weit vorgeschritten , daß Deutschland
jede Fährlichkeit bereits überwunden hätte . Unsere Feinde
sind schwer erschüttert , aber noch stehen sie aufrecht , und
MM ..wir .auch , an unserem,völligen Siege keine Minute

zweifeln und die prahlerische Verlogenheit des franzö¬
sischen Regierungsaufrufs nur mit einem verächtliche»
Lächeln beantworten , so müssen wir uns doch darüber
klar sein , daß dieser Krieg für uns noch manche Gefahr
birgt , daß wir einstweilen noch um unsere nationale
Existenz schwer zu ringen haben , und daß auf alle Falle
noch ganz ungeheure Anforderungen nicht nur an dH
militärische , sondern vor allein auch an die sittliche Kraft
des deutschen Volkes zu stellen sein werden . Erst wen »
wir , und namentlich auch wir Toheimgebliebenen , diese
Prüfungen alle ebenso glänzend überstanden haben wie
jetzt unsere tapferen Brüder und Söhne die ihrigen im
Felde , werden wir uns in jeden : Sinne Sieger nennen
dürfen . Dann wird es Zeit sein , ernstlich über die Be¬
dingungen zu sprechen , die Deutschland seinen Feinden
anserlegen rnuß .

Tos Ziel des Krieges ist der Friede , und in diesem
Falle muß es eine Sicherung des Friedens für immer
sein , soweit eine solche Sicherung überhaupt möglich ist.
Darüber sind sich alle heute schon einig . Aber was im
einzelnen als solche Sicherung zu betrachten ist, das
sollte man vorläufig bei Seite lassen . Deutschland darf
sich nicht allein ans seine Waffen verlassen , es sollen auch
die Gefühle der recht denkenden Völker ans seiner Seite
sein . Um so sicherer wird es dann gelingen , den Frieden
den wir für uns und unsere Arbeit suchen, vor allen
Feinden und frevelhaften Störern zu schützen.

Neben diesen erhebenden Momenten in der für uns
großen Zeit erscheinen uns Berichte über die Abreise
des gewesenen Beherrschers von Albanien aus seinem
seitherigen Wirkungskreise so unbedeutend , daß sich nie¬
mand darum bekümmert , ebenso regte sich kein Mensch
über die Entdeckung des neuen Kometen auf , wie eine
solche vor einigen Tagen gemeldet wurde . Dagegen
interessiert uns in diesen Kriegszeiten wohl alle ohne
Unterschied des Glaubensbekenntnisses das Ergebnis der
Wahl des Konklave .

Tie Voraussage , daß die Papstwahl diesmal ziem¬
lich rasch verlaufen werde , hat sich erfüllt . Am Montag
abend ist das Konklave zusammeiigetreten und schon am
Dritten Ta ge ist der n eue Papst gewählt . Es ist aller¬

dings nicht ohne Kämpfe abgegangen ; keiner derjenigen
Kardinale , die in erster Linie als pupubili galten , ist
gewählt worden , sondern einer , von dem überhaupt nicht
gesprochen worden ist : Kardinal della Chiesa . Es hat
eben keiner der bevorzugten Kandidaten die Mehrheit er¬
halten , worauf man sich auf einen Orrtsicler einigte.
So war es auch bei der letzten Wahl im Jahre 19ost
Damals standen sich zwei politische Parteien gegenüber,
die Anhänger Frankreichs , deren Kandidat Rampolla ,
" >id die Anhänger des Treibundes , deren Kandidat Gotti
. <mr . Diesmal , während des großen Krieges , scheint
die internationale Politik keine große Nolle gespielt zu
haben : man sprach allerdings von drei Strömungen ,
einer deutsch -österreichischen , einer französisch -belgisch-eng -
lischen und einer italienischen , aber ob und bis zu welchem
Grade es zwischen diesen Strömungen zu einem Kampfe
iam , darüber ist bis jetzt nichts in die Oeffentlichkeit ge¬
drungen . Mehr als um die internationale Politik han¬
delte es sich diesmal um die Frage , ob das System,
das Pius X . befolgte , der rücksichtslose Kampf gegen den
sogenannten Modernismus , aufrecht zu erhalten sei odsr
nicht . _ „ .

Ter neue Papst , Giacomo della Chiesa (deutsch :
Zakob von der Kirche ) war bisher Erzbischof von Bo¬
logna und nennt sich Papst Benedikt XV . Sein Vor¬
gänger dieses Namens , Benedikt XIV . , der von 1740
bis 1758 die Kirche regierte , war ebenfalls Erzbischof
von Bologna ; er liebte und förderte Künste und Wissen¬
schaften , und durch eine weise und maßvolle Politik ge¬
lang es ihm , nicht nur die katholischen , sondern auch
protestantischen Fürsten zufrieden zu stellen . Das ist ein
gutes Vorzeichen für Benedikt XV .

'
, - . , .

Kriegsversorguug für die Hinterbliebenen
oo» Angehörigen der Kaiserlichen Marine .

Für die Hinterbliebenen eines Deckoffiziers beträgt das
Kriegswitwengew 1200 Mark , das Kriegswaisengeld für icdes
vaterlose Kind 200 Mk . , für jedes elternlose Kind 300 Mark
jährlich . Hat der im Kriege gefallene Deckoffizier den Lebens¬
unterhalt der Eltern oder Großeltern ganz oder überwiegend
bestritten , so erhalten diese auf Antrag für die Dauer ihrer
Bedürftigkeit Kriegselterngcld . Das Kriegselterngeld beträgt
jährlich für den Vater und jeden Großvater , sür die Mutter
and jede Großmutter eines Deckosfiziers bis zu 450 Mk . Mo
tich . Dos Kriegswitwengeld für die Witwe eines Gemeiner
beträgt 400 Mk . , für jedes vaterlose Kind 168 Mk . , für icdcc
elternlose Kind 240 Mk . jährlich . Das Recht auf oen Be ;uc
des Witwengeldes erlischt mit dem Ablauf des Monats , m dem
sich die Witwe verheiratet , des Waisengeldes mit dein Ablau >,
des Monats , in dem die Waise das 18. Lebensjahr vollende -,
Witwen - und Waisengeld werden monatlich im Voraus bezahlt
Zum Dienstgrad der Gemeinen in der Marine gehören die
Obermatrosen , Matrosen , die Ober - und Signalposten , die Ber-
» essiings - , Zimmermanns - , Scgelmachers - , Maler - , Böttchers -,
Schuhmachers - , Schneiders - , Sanitäts - , Bäckers - , Büchsenmachers- ,

chreibersgastcn , die Oekonomiehandwcrker , Hoboisten , Trom¬
peter und Gefreiten . Das Witwengeld der hinterlassenen Frau
wies Feldwebels , Vizefeldwebels , Wachtmeisters , Sanitätsfeld -
vebels , der Divisions - und Abteilungstamboure im Obermaats¬
rang , der Marineunterärzte mit Pensionsfähigem Diensteinkom¬
merl von mehr als 1200 Mk . beträgt jährlich 600 Mk . Das
Witwengeld eines Angehörigen des Sergeanten - und llntcr-
»ffizierstaiides der Kaiserlichen Marine betrügt 500 Mk . , dazu
gehören die verschiedenen Obermaate und Maate , Kammerun¬
teroffiziere . Schreiber , Bäcker - , Schuhmacher - und Schneider-

neistcr , Bataillonstambonre und Fahnenschmicdc , Kriegs ,vaisem
rnd Kriegselterngeld sind sür Hinterbliebene der llnterklajsc
wrchweg gleich.

Vermischtes .
Dis Tätigkeit der „Deutschen Frledensgesellschaft

" im Käeg-
Wie von geschätzter Seite geschrieben wird , ist die demM

Friedcnsgesellschaft im gegenwärtigen Kriege durchaus » ich) >>" '

tätig , wie man dies vielleicht aus ihrem Namen WM »/ '
könnte . Ihre Bestrebungen mußten nur eine kleine AxMM
erfahren ; richteten sie sich früher gegen den Krieg jchlenMs -
>o heute gegen die Greuel des Krieges . Infolge ihrer wen -

vcrzweigtcn ausländischen Verbindungen war es ihr mognm -
oor allem gegen den Franctireurkrieq zu wirken ; den -rrai '

zosen wurden unsere Berichte zugänglich gemacht , die Uß
ftntlich von dem Wähne heilen , daß die Elsüsjer und Lockn '

ger vom deutlckeu Joch befreit werden möchten : in Rum »«



, k,-utc schon unter Leitung des Fürsten Miljubom und des
Assessors Kowälewski auf Veranlassung der oeutschen Frie-

Gesellschaft eine aufklärende Tätigkeit im Gange , die vor
die deutsch - feindliche Stimmung im Lande bekämpfen soll ,

e in nickt z» unterschätzender Bedeutung ist es ferner , daß durch
m .wiittiimg der Berner Hauptgeschäftsstelle der Friedensgesell-
»>„ften ins Ausland wahre Berichte gesandt werden, damit

einmal den erfundenen Meldungen von der „deutschen
Rmbarci" der schlechten Behandlung der Gefangenen, der Er¬
müdung

'
fremder Diplomaten , der Zerstörung von Botschafts-

Konsulatsgebäuden entgegengetreten werden kann.
Der Wochenspeisezettel der in Frankreich gefangenen Deut¬

en Wie dem „Täql. Korr .
" geschrieben wird , machen die

L .n
'
wsen nicht viel Federlesens mit den — glücklicher,w' ise weni-
D Gefangenen , die ihnen bisher in die Hände zu fallen

ZD Unglück hatten . Mit einer hohen Befriedigung stellt eine
Nariler Zeitung fest , daß man die Barbaren, obwohl sie es
ckicntlich verdient hätten , nicht verhungern lasse . Ihr Wochen -
iociiezettei sei zwar dürftig , aber immerhin ausreichend ; die
Kinde zu mästen , liege kein Anlaß vor ; hier folge der Speise-

Montag : Linsen mit Brühe ,
Dienstag : Weiße Bohnen ,
Mittwoch: Kartoffclgemüse mit etwas Fleisch ,
Donnerstag : Erbsenpuree,
Freitag : Wasserreis oder Maccaroni ,
Samstag : Rote ( ? ) Bohnen .

Auch von der Sonntagsmahlzcit kann nicht behauptet werden ,
daß sie fürstlichen Ansprüchen genügt ; am Sonntag gibts eine
Fettslippe mit hineingeschnittenen Fleischstückchcn und dazu etwas

nit die diesen 1 . . ^ . . .
tritt niemals ein . Das Frühstück ist mehr als kärglich ; es be¬
steht buchstäblich in Wässer und Brot ; um sechs Uhr morgens
wird den Gefangenen ei» großes Stück Schwarzbrot und ein
Krug Wasser gereicht . Und die Abendmahlzeit ist auch nicht
besser ; um 9 Uhr abends bekommt jeder Gefangene ein Koch-
aetchirr und etwas Gemüse , manchmal auch ein paar Fleisch¬
brocken: daraus möge er sich dann selber eine Suppe oder einen
Gemüsebrei kochen. Und überfreundlich bemerkt die Zeitung
noch hinzu : „Das sind zwar keine Lukullusgerichte, aber für
diejenigen , die höhere Ansprüche stellen und im Besitze von etwas
Kleingeld sind , ist noch eine Kantine da , die sie nach Tunlichkeit
mit den leiblichen Genüssen des Daseins versorgt."

Die „Sancta Ampulla " von Reims . Am 3 . September
1870 hielt König Wilhelm von Preußen seinen Einzug in die
Stadt Reims ; dasselbe kann nach der nunmehr siegreich geschla¬
genen Schlacht bei Reims am gleichen Tage vierundvierzig Fahre
später sein Enkel . Kaiser Wilhelm II . , tun. Mit Reims ver¬
binden sich für Frankreich zahlreiche geschichtliche Erinnerungen ,
war Reims doch von jeher die Stadt , in der die franzvsitchen
Genscher gekrönt wurden und von altersher die „Saneta Am¬
pulla " aufbewahrt wurde. Mit dieser „sancta ampulla " hat
es eine seltsame Bewandtnis . Nach der Legende soll nämlich
bei der Königskrönung Chlodwigs l . , die im Fahre 496 zu ,
Reims stattfand, gerade in dem Augenblick , als oer König
gesalbt werden sollte , eine Taube vom Himmel geflogen sein
und dem Priester ein Gefäß mit Oel zugetragen haben. Dieses
Gefäß , „ la sainte ampoule"

, die Ampulla Remonsis , soll mit
uiwcrsieglichem Oele angefüllt gewesen sein . Seit jener Zeit
wurden alle französischen Könige mit diesem Oete gesalot ; als
die Kathedrale von Reims , die Notrc -Dame-Kirche erbaut war ,

nebenbei einer der schönsten Dome Europas! — wurde die
sancta Ampulla hier aufbewahrt und vor dem mit Goldblech
überzogenen Hochaltar wurden die französischen Könige dann
vom Erzbischof von Reims , dem Primas des Reiches , daraus
gesalbt . Hier war es auch , wo die Jungfrau von Orleun .. ,
Fcannc d'Arc am 17 . Juli 1429 den Dauphin zum König salben
ließ. Mit Ausnahme Heinrichs IV. , der sich in Chartres krönen
ließ , Napoleon I „ der sich selbst in Paris die .Kaiserkrone aufs
Haupt setzte, und Ludwig XVIII . , der überhaupt nicht gekrönt
wnrde , empfingen alle französischen Herrscher in Reims die
Salbung . Mit Ausbruch der französischen Revolution wurde
freilich die Kathedrale übet zugerichtet und dabei ward auch
die Sancta Ampulla zerbrochen . Scherben davon , angeblich
sogar noch mit einem Restchen Oel , wurden später dem Erz¬
bischof von Reims gebracht und daraus ist dann als letzter
Kart X. im Jahre 1825 gesalbt worden. . . . .. . ..
- - - -- - ' — >'^ ..

„Sckougks dv Daitsch 'n an , Kinder , .. » mackts nach !" Bon
einem Münchner Kunstmaler , der als österreichischer Landwehr-
maim einem Tiroler Kaiserregiment zugeteilt worden war , wird
dem „Tägl . Korr ." die folgende lustige Geschichte erzählt : Es
war am Abend des 24 . August, im Lager wurden eifrig d - -
deutschen Erfolge besprochen , nur unser allzeit lustiger Haum
mann ging ernst auf und ab , als wurmte ihn etwas . Schließlich
ließ er sich mitten in unserm Kreise nieder , schluckte ein paar¬
mal und begann dann „Schangts dö Daitsch 'n an , Kinder ,
un machts nach ! Wenn mir mörng aufn Feind treff' n , miss»
mirn vapiöschn'n (verhauen) , sonst is nix mehr mit uns . Sonst
miss » mir uns vor die Daitschn 'n in Grund und Bod 'n schä¬
men. Mir missen voran machen , sonst tach'n uns nacha dö
Daitsch 'n aus . Also , Kinder , treibts mir da Feind z

'ruck,
daß er ausn Davoolaafn goar nimmer raus kimmt ! Sonst
— und er erhob drohend die Finger — wenns nacha zan Teil 'n
geht , soag'n dö Daitschn , sie Ham oalles alloans erobert nn mir
kneng ( Kriegen) nix ! Deswcng (Deswegen) missen mir zoang
(zeigen) , daß mir aa wer san (daß wir auch wer sind) nn so
schnell wie meglich unsere Klopfer (Prügel) austciln !" — Spruchs ,
wischte sich den Schnauzbart und wünschte uns eine geruh¬
same Nacht , — die freilich bloß bis ein Uhr dauerte ; denn dann
gabs et» Rachtgcfecht und wir teilten unsere Klarster ans .

Die Söhne des englischen Königs im Kriege ? Wie dem
„Tagl . Korr ." geschrieben wird , verbreitet eine englische Tele-
graphenagcntur , daß König Georg V. seine Söhne i» den
Kriegsdienst hat eintreten fassen. Der Prince of Wales trägt
gegenwärtig die Khakiuniform eines Grenadierregiments und
stni jüngerer Bruder Albert tut auf dem Kreuzer „Colliwood"
Dienste . — Wenn diese Meldung keine Kriegsente ist , was ma>,
bei der getrübten Quelle (eine englische Telegraphenagentnr !)
aus der sie stammt , nicht wissen Twnn, dann darf man getrost
annehmen, daß die beiden Prinzen nur a la suite stehen und daß
cs ihnen nicht einfallen wird , mit in den Kampf zu ziehen . Man
stcht aber offenbar durch diese Manöver , den Heeres- und
F ottendienst etwas populär zu machen ; ob das Mittelchcn
hust , die Lücken im Heere und in der Bemannung der Flotte

lulle» , erscheint Lweikelüast . . .
k Die Wahrheit über Löwen .
. ^/Tie Veröffentlichung einer amtlichen deutschen Dar¬
stellung der Vorgänge in Löwen wird überall mit Ge¬
nugtuung begrüßt werden , wo Lüge und Verleumdung
nicht Mm Beruf oder zur nationalen Notwendigkeit ge¬
worden find, um die eigene Schande zu verdecken . Wir
verweisen dabei auf unsere Veröffentlichung vor einigen
jbagech die die belgische Auslegung des' Motivs zur
^ f̂ ?/Mung der Stadt Löwen darstellte . >. ; -

Amtliche deutsche Darstellung . ^ > "? -i
deutsche Konsulat in Rotterdam hat dem „Nieuwe

d.r a, Courant " folgendes Telegramm des Ministeriums
Nnli !1getM

"*
x

Angelegenheiten zu Berlin vom 80 . August

Die Obrigkeit hatte die Stadt Löwen übergeben. Montag
°en 24. August begann in Löwen das Einquartieren der Trup¬
pen , und der Berkehr mit den Einwohnern wurde jreunistchast -
V - Dienstag den 25 . August nachmittags rückten auf den
verjcht von einem zu erwartenden Ausfall die Truppen gegen
Antwerpen aus . Der kommandierende General begab sich i>.
-mein Auto nach der Front . Bloß Abteilungen des Landwehr-
mi > Neuß für die Eisenbahnbewachung bliebeü zurück .
Äs Her zweite Teil des Generalkommandos dem kommandieren¬

den General zu Pferd folgen wollte und auf dem Markt entrat,
wurde aus den rundum stehenden Häusern geschossen.

Alle Pferde wurden getötet und fünf Offiziere verwundet,
einer davon schwer. Zu gleicher Zeit wurde in ungefähr zehn
anderen Stadtteilen geschossen, ebenso auf Soldaten , die gerade
am Bahnhof angekommen waren , und auf einen ankommenden
Militärzug. An einem vorher verabrede ürn Zu¬
sammengehen mit dem Ausfall aus Antwerven
ist nicht zu zweifeln . Zwei Priester waren bei der Ver¬
teilung von Patronen zugegen . Der Strahenkampf dauerte bis
Mittwoch den 26 . August nachmittags, wo es ber inzwischen
angekommenen Verstärkung gelang, Herr der Situation zu wer¬
den . Die Stadt und die nördliche Borstadt standen an ver¬
schiedenen Orten in Brand und sind jetzt wahrscheinlich abge¬
brannt .

Bon der belgischen Regierung mar dieser allgemeine Votks -
avfstand gegen den anrückcnden Feind schon lange uorbereitet;
Waffendcpots waren eingerichtet , in denen ze -
des Gewehr mit dem Namen des Bürgers ver¬
sehen war , der damit bewaffnet werden sollte .

Ei» spontaner Volksaufstand ist auf das Verlangen einiger
kleiner Staaten auf der Haager Konferenz als völkerrechtlich
angenommen worden, wenn die Waffen sichtbar getragen und
die Kriegsgesetze befolgt werden, doch bloß, wenn es gilt , einem
heranziehcnden Feind entgegenzurücken. In diesem Fall hatte
die Stadt sich aber bereits übergeben und die Bevölkerung
dadurch also von weiterem Widerstand abgesehen ; die Stadt
mar durch unsere Truppen bereits besetzt. Trotzdem fiel die
Bevölkerung die Besatzung und die ankommenden Truppen , welche
durch eine anscheinend freundliche Haltung irregc-
führt , in Zügen und Autos ankamen, von allen Seiten an und
es wurde ein mörderisches Feuer auf sie eröffnet. Das war also
keine erlaubte Kriegslist , sondern eine verräterische Ueberrum,
pelung durch die bürgerliche Bevölkerung , ein umso verwerf¬
licherer Ueberfali, als dieser früher schon vereinbar ! war und
gleichzeitig mit dem Ausfall aus Antwerpen statthaben sollte .

Die Waffen wurden nicht sichtbar getragen, Frauen und
sunge Mädchen nahmen an dem Gefecht teil und
stachen den Verwundeten die Augen aus .

Das barbarische Auftreten der belgischen Bevölkerung in
fast alle» von uns besetzten Teilen des Landes hat uns nicht
allein das Recht zu strengen Maßregeln gegeben , sondern uns
im Interesse der Selbftcrhaltung dazu gezwungen . Der
intensive Widerstand der Bevölkerung geht auch daraus her¬
vor , daß in Löwen mehr als 24 Stunden zur Unterdrückung
des Aufstandes nötig waren .

Daß bei diesen Gefechten ein großer Teil der Stadt zer¬
stört worden ist , tut uns selbst leid ; solche Folgen tagen selbst¬
redend nicht in unserer Absicht , können aber bei dem schänd¬
lichen gegen uns geführten Frauctireur-Krieg nicht vermieden
werden . Wer den gutmütigen Charakter unserer Truppen kennt,
wird nicht im Ernst behaupten können, daß sie zu unnötiger
oder sogar mutwilliger Vernichtung geneigt seien .

Die ganze Verantwortung für das Geschehene trägt
oie belgische Bevölkerung , die sich selbst außerhalb
von Recht und Gesetz stellt , und die belgische Regierung ,
die mit verbrecherischer Leichtfertigkeit die Bevöl¬
kerung mit Anweisungen dem Völkerrecht zum Trotz versehen
und zu Widerstand angetrieben hat und die auch nach unseren
erneuten Warnungen nach dem Falt Lüttichs nichts getan hat ,
um sie zu einem friedlicheren Verhalten anzuspornen.

Politisches,
Eine Proklamation des Prinzen zn Wied

an das albanische Volk.
W . T .-B . Samy Bey Jrioni , der Hofmarschall

)es Prinzen zu Wied, hat der Agenzia Stefani folgende
Proklamation des Prinzen an das albanische Volk tele¬
graphisch übermittelt : „ Albaner , als eure Abgesandten
tarnen , um mir die Krone Albaniens anzubieten , folgte
ich mit Vertrauen dem Appell eines edlen und rittev -
nchen Volkes, das mich bat , ihm beim Werke seiner
Wiedergeburt behilflich zu sein . Ich bin zu euch ge--
kommen mit dem brennenden Wunsche, eu chbei dieser
Patriotischen Aufgabe zu helfen. Ihr habt gesehen , daß
ich mich von Anfang an mit allen meinen Kräften der
Organisation des Landes gewidmet habe in dem Wunsche,
mch eine gute Verwaltung und Recht für alle zu geben.
Nun haben unglückliche Ereignisse unser gemeinsames
Werk verhindert . Einige von Leidenschaft

'
verblendete

Neister haben den Wert der Reformen nicht begreifen
—G einer sich entwickelnden Regierung kein Vertrauen
chenken wollen , und ^ern , Krieg , der in Europa aus ge¬
brochen ist, hat unsere Lage noch tompiizierter gcstauet .

'

Ich habe also gedacht , um das Werk nicht unvollendet
zn lassen, denr ich meine Kräfte und mein Leben ge¬
widmet habe, wird es nützlich sein, daß ich mich einige
Zeit nach dem Westen begebe . Aber wisset , daß ich
fern wie nah nur den einen Gedanken haben werde,
zu arbeiten für die Wohlfahrt unseres edlen und ritter¬
lichen albanischen Vaterlandes . Während meiner Ab¬
wesenheit wird die von Europa , das unser Vaterland
geschaffen hat , eingesetzte internationale Kontrollkomis-
sion die Regierung übernehmen .

Ter neue Kardinalstaatssekretär .
W . T .-B . Rom , 5 . Sept . Der Papst hat den Kar¬

dinal Tvmenico Ferrata zum Staatssekretär ernannt . —

Ferrata ist Kardinalpriester . Er ist am 4 . Mürz 1847
^geboren und seit 1896 Kardinal . Dem neuen Kardinal -
staatssekretär geht der Ruf eines bedeutenden Diplomaten
woran . — Das erste Konsistorium wird vom Papst am
8. September abgehalten werden.

Württemberg ,
(--) Stuttgart , 5 . Sept. (Obsternte . ) Nach den

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Obstver¬
wertung in Stuttgart war die Zufuhr reichlich , die Nach¬
frage nicht entsprechend, die Preise gehen trotz der jetzt
reifen , schönen , schmackhaften Sorten zurück . Preisel¬
beeren kommen nur wenige Körbe bei, die Zufuhr von
außen fehlt gänzlich, deshalb der ungewöhnlich hohe
Preis . Für Wintertafelobst sind bis jetzt tsur ganz
niedere Preise geboten. — Denr heutigen Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz waren 400 Zentner zugefHhrt.
Preis 3,70 —4,00 Mark pro Zentner .

(-) Reutlingen , 5 . Sept. (Ein Ritter des Eisernen
Kreuzes . ) Dem stellvertretenden Gerichtsschreiber Rich.
Stöwe beim Kgl . Amtsgericht hier, der als Leutnant
d . R . an den Kämpfen in Frankreich teilnahm , ist für
außerordentliche Tapferkeit Vvr dem Feind das Eiserne
Kreuz verliehen worden .

(-) Schrainberg , 5 . Sept. (Wie man in Paris
mit deutschem Privateigentum umgeht . ) Tie Schram¬
berger Zeitung erfährt , daß die Filiale der Gebrüder !
Junghans , A .-G . in Paris , gleich in den ersten Tagen
des Kriegsausbruchs vom französischen Pöbel größter^

teils zerstört und ausgeraubt wurde . Ter Schaden ist
sehr groß und beläuft sich in die Aehntausende .

(-) Ebingen , 5 . Sept . ( Ein Ehrgeiziger. ) Ter be¬
kannte Rößleswirt von Cannstatt voll anno 1870 hat
im gegenwärtigen Kriege bereits einen Nachfolger ge¬
sunden in dem Lindenwirt von Ebingen . Brustumfang
136 Zentimeter , Gewicht 238 Pfund . — Ta war die

Frage wohl berechtigt, ob es ihm wirklich ernst sei, die

Franzmänner Mores zu lehren . Das gerade nicht, meinte
der Mann mit der herkulischen Gestalt , aber er möchte
gern Schuttes von Brüssel werden ! Vielleicht hat Ge¬
neralfeldmarschall von der Goltz , der neue Geiipralgon -
verneur von Belgien , ein Einsehen und verhelft dem
jedenfalls reprüseirtationsfähigen Lindenwirt zu eurem
Aemtle.

(-) Frie - rrchshafen, 5 . S -ept . (Des Grafen Dank.)
Graf Zeppelin hat den verwundeten Kriegern im Hüni -
Hcim und St . Antonius prachtvolle Rosen geschickt und
ihnen zugleich den Tank für ihre heldenmütigen , treuen
Dienste fürs Vaterland aussprechen lassen.

, ' -t.S ^ V «Z. Wetterbericht .
Von Westen dringt wieder Hochdruck vor , der den

Einfluß des im Osten stehenden Luftwirbels abschwächt.
Für Dienstag und Mittwoch ist aber noch vielfach
bedecktes und mäßig warmes Wetter zu erwarten .

Lokales .
— Dom Nachweisbureau des Kgl . Kriegsministerinms er¬

holten mir folgende Information: Eine Ueberfiilie von An¬
fragen, die beim Nachweisebureau fortgesetzt eintnufen, zeigt ,
daß vielfach irrige Meinungen darüber verbreitet sind , inwie¬
weit und wann das Nachweijebureau Auskunft über die Ber-
wundungen oder Erkrankungen der im Felde stehenden Mili¬
tärpersonen zu geben in der Lage ist . Folgendes möge daher
zur Aufklärung dienen . Das Nachweisebureau kann Aus¬
kunft ausschließlich nur auf Grund der bei ihm einlaufenden
offiziellen Meldungen erteilen, nämlich zunächst aus den
von de » Truppenteilen selbst aufgestellten Verlustlisten und dann
aus de» periodisch eingehenden Nachrichten der Lazarette . Andere
Quellen stehen dem Nachmeisebureau nicht zu Gebot . Nur möge
aber beachtet werden, daß es immer längere Zeit dauern wird ,
bis ein Truppenteil , nachdem er im Gefecht stand , überhaupt
in der Lage ist , seine Verlustliste mit hinreichender Sicherheit
aufzustelicn. Hierzu muß. erst wieder eine Pause nach dem
Kampfe eingctreten sein , der Truppenteil muß sich wieder ge -
sammelt haben und wenn ihm unter anderem die Aufgabe
zufiel , den geschlagenen Feind energisch zu verfolgen und sich
ihm unausgesetzt kämpfend an die Fersen zu heften , so wer¬
den leicht verschiedene Tage vergehen, bis der Truppenteil seine
Verluftmelbuugen anfertigen bann . Ist dies dann geschehen,
so können wiederum Tage verstreichen , bis die Verlustlisten
auf dein Weg der Beförderung durch die Feldpost hier eintrcffen.
Sobald di« Verlustlisten beim Nachwcisebureau einqelaufen sind ,
werden sie mit der äußersten Beschleunigung drucksertig gemacht
und hierauf durch den Staatsanzeiger für Württemberg dem
Publikum bekannt gegeben . Es ist bei dieser Sachlage gewiß
wohloerstcrndlich , daß in vielen Fällen private Nachrichten ans
dem Feld schneller in die Heimat gelangen als die offiziellen
Verlustlisten der Truppenteile , und ebenso wohlvcrständlich wird
es sein , daß es völlig zwecklos ist , sich , wie es vielfach geschieht ,
sofort, nachdem bekannt geworden ist , daß ein Truppenteil im
Gefecht stand , mit Anfragen ( vielfach sogar telegraphischen ) a -
das Nachwetseburcan zu

' wenden. Es kann eine Woche um
darüber vergehen, bis das Nachweisebureau in der Lage ist,
Auskunft zn erteilen. Sa sehr berechtigt der Wunsch der Be -
völkerung ist , nach einem Gefecht schnellste Auskunft über das
Schicksal der an demselben beteiligten Angehörigen zu erhalten ,
so muß doch gebeten werden, das Erscheinen der Verlustlisten
in Geduld abzuwarten , so schwer dies unter den obwaltenden
Berhältnisjen für gar Biele sein mag. Das Nachwetseburcan
zollte — ,oon besonderen Fällen abgesehen — womöglich nur
für solche" Auskünfte in Anspruch genommen werden , die durch
die veröffentlichten Verlustlisten nicht schon beantwortet sind .
Andere Auskünfte z . B . warum ein Feldpostbrief den Adressaten
nicht erreicht hat , bei welchem Truppenteil ein Reservist oder
Wehrmann emgeteilt wurde , warum ein - im Felde stehender
Angehöriger nichts von sich hören läßt , vermag das Nachweise -
bureou nicht zu erteilen.

Neueste Rachrichte « des Wolf -Büros .
VerN «, den 8 . Sept . WW

Der Kaiser wohnte gestern den Angriffskämpfen um Be¬
festigungen bei Nancy bei . Bon Monbeuge fielen 2 Fo ts
nebst Zwischenstellungen. Artilleriefeuer konnte gegen Stadt
gerichtet werden . Die Stadt brennt an verschiedenen Stellen .
AuS Papieren, die in unsere Hände fielen, geht hervor , daß
der Feind durch daS Vorgehen der Armeen von Kluck und
Bülow nördlich der belgischenMaas völlig überrascht wurde.
Noch am 17 . August anuahm der Feind dort nur deutsche
Kavallerie . Die Kavallerie dieses Flügels unter der Führ¬
ung des Generals Marwitz , verschleierte also die Armee¬
bewegungen vorzüglich, die trotzdem dem Feind nicht un¬
bekannt geblieben wären , wenn nicht bei Beginn des Auf-
und Vormarsches die Feldpostsendungen zurückgehalten wor¬
den wä' en. Von den Heeresangehörigen und deren Familien
wurde dies als schwere Last empfunden und die Schuld der
Feldpost beigemessen. Im Interesse der arbeitssreudigen
» nd pflichttreuen Beamten der Feldpost hielt ich mich ver-
vflichtet, hierüber Aufklärung zu geben.

Generalquartiermeister gez . : v Stein .

EA gilt ^ ^
bei den vielen Gelegenheiten , die der Sommer bringt , auf
ber Pcommenade , im Verkehr mit Fremden , auf der Reise ,
ber weltgewandte Mann zu sein. Ein in jeder Hinsicht mit
eleganter, solider Vornehmheit gekleideter Herr hat diesen
Vorzug .

Mm M ! ici sii seine ßnmWnSnn
fertigt Kleidungsstücke nach Maß zu angenehmen Preisen an,
die in jeder Weise allen Anforderungen der Mode und der
Eleganz entsprechen .

Karl Geist , Schneidermeister, Pforzheim ,
Westl .Karl .Friedr .-Str . 64 Tel . 3l15 . Filiale Oestl. 41 .

Truck und Verlag der B . Hosmann'schen Buchdruckerei
Wldbad . Verantwortlich E . Reinhardt .



Stadt Wildbad .

Vergebung von
Wegbauarbeiten

im öffentl . Abstrich am 8 . September , nachm . 5 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses .

Es gelangen in 5 Losen , das Loos zu 100 m zur Ver¬
gebung

300 m des Blöcherwegs zu 12 96 Mk . — 3888 Mk .
200 m des Grundwegs zu 8 .00 Mk . — 1600 Mk .

5468 Mk .
Voranschlag und Bedingungen sind an Unterzeichneter

Stelle zur Einsicht aufgelegt .
Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Wildbad .

Bekanntmachung .

Arbeitslose betr .
Arbeitslose , welche bei den von der Stadt in Aus¬

sicht genommenen Wegbauarbeiten beschäftigt werden wollen ,
haben sich bis

Dienstag 8 . September d . I . ,
nachmittags 6 Uhr

auf dem Rathaus zu melden .
Wildbad , den 6 . September 1914 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner .

WekcLnntrnclchung.
Diejenigen Personen , welche die Qrrartierbillets

über die am 15 . Juli stattgehabte Einquartierung noch
nicht zurückgegeben haben , wollen die Billets als¬
bald auf dem Rathause abgeben , damit die Vergütung
berechnet werden kann .

Wildbad , den 4 . September 1914

Stadtschultheitzeuamt : Bätzner .

Bekanntmachung
dktr . MitW in UttsMlW der Milde

zur VmdllerUenlq .
Die Gebäudeeigentümer waren zufolge oberamtlichen

Erlasses vom 4 . Juli d . I . aufgefordert worden , alle seit
der letzten Schätzung vorgekommenen Veränderungen an
ihren Gebäuden samt Zubehörden behufs Neueinschätzung
zur Brandversicherung spätestens bis 15 . August d . I . beim
Stadtschultheißenamt zur Anmeldung zu bringen .

Soweit dies noch nicht geschehen ist, ergeht hiemit die
Aufforderung , die Anmeldung

spätestens bis 40 . September d. I .
nachzuholen .

Hiezu wird bemerkt :
Bezüglich der Aenderungen , welche sich an Fabriken

oder sonstigen größeren gewerblichen Anlagen nebst ihren
Zubehörden (namentlich Maschinen ) durch Neubauten oder
sonstigen Bauausführungen , bezw . durch Abgang . Zuwachs
oder Wertveränderungen von Zubehörden seit der letzten
Schätzung ergeben haben , daß die der Schätzung zu unter¬
werfenden Zubehörden (Maschinen , Apparate , Werkbänke ,
Fachgestelle , Transmissionen , Rohrleitungen und dergl ),
abgesondert von den Gebäuden , möglichst detailliert ( unter
Angabe der Gebäude , Stockwerke und Lokale , in welchen
sie sich befinden , der Stückzahl , des Materials , Maßes
bezw . Gewichtes und des mutmaßlichen Wertes derselben )
zu bezeichnen sind , wobei noch besonders darauf aufmerksam
gemacht wird , daß auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen
und Kraftübertragungen , soweit dieselben als Gebäude -
zubehörden erscheinen , in das Anmeldeverzeichnis aus¬
zunehmen sind .

Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der
Versicherung ausgenommen werden sollen , ist dies besonders
anzugeben .

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen
und um das Anmeldegeschäft möglichst zu vereinfachen ,
empfiehlt sich bei der Anmelvung der Zubehörden die
Benützung tabellarisch angelegter Anmeldungsformulanen ,
welche seitens der Anmeldepflichtigen bei der Unterzeichnete »
Stelle unentgeltlich bezogen werden können .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß spätere An¬
meldungen als außerordentliche , auf Rechnung der Gebäude¬
eigentümer und Fabrikbesitzer vorzunehmende Schätzungen
behandelt werden kö : n n .

Wildbad , den 5 . September 1914 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wmschim
erstklassige deutsche Fabrikate

j« Echsen».MkitivW
Arber 2'/, Millionen im Gebrauch ,

in Bualitut unübertroffen.
Gründlichen Untorricht

in allen Fächern gratis.
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile «

Lff « iSxtNKvr ,
Messerschmiedmeister .

SSM

Vom eckten vdstmnst
nickt ru lintereetieilieii

Niederlagen : Calmbach : G .
Hamann , Küfer . Wildbad :
Ad . Krumm , Ludwig
Weber . Küfer .

Billige
Putzartikel .

klofettpapier
100 Rollen Mk . 16 . —

HmHMerzeii
per Paket 35 u . 70 Pf .

Fensterleder
p :r Stück von 50 Pf . an

Extra zäh vbsmoi « .

Wyandotte
das Uuiversalreiuiguugs -

mittel empfiehlt die
drullünkr

Inh : Herm . Erdmauu .

Zwiebel, Eier
feinste

Tafelbutter
empfiehlt

H . KSHle .

Orkvatton
noch ca Svv Stück .

Um schnell damit zu räumen
verkaufe ich dies Iben weit unter
Preis , Serie I 80 Psg . , ll
65 Psg , Hl 50 Psg . , I V 30
Pfennig .

Rob . Riexmger
bei der Lo ' tsschuie .

Mein gesamtes Warenlager , bestehend in

Konserven aller Art , Südfrüchten , Kolonial¬
waren , Spirituosen , Likören und weinen
unterstelle ich in der Zeit vom Montag den 7 . bis einschließlich
Samstag den 1Ä September einem

UumiWMMrkasf
mit einem Rabatt von

10 Prozent
gegen Barzahlung , worauf ich meine werte Kundschaft hiermit
ergebenst aufmerksam mache und zu recht zahlreichem Besuche freund¬
lich einlade .

Mein Geschäft bleibt vom Sonntag den 13 . September ab
bis auf Weiteres geschlossen .

Hochachtungsvoll

.. Konoid
Inh . : H . Honold , Kgl . Hoslistersnt

ZmMMlste 81 ° Ach « U

Landkarten
vom Ivkstt . KriegsjchAUpistz M 30 Ps .j
sowie

Kurten von Europa
zu 1 Mark

sind eingetrvffen bei

Bernh . Hofman « schen Buchdrnckerei
G . Riexinger , Buchbindermstr.

Kinderloses Ehepaar
sucht auf 1 . Okoder » — 4

Zimmer¬
wohnung

Ntbst Zubehör .
Off an die Exped . s >28

Eine

Prima

Limburgerkäfe
empfiehlt

b . d . Bergbahn .

Reisig -Besen
empfiehlt

Wi ! h Rüih.

Spezialität :
U >P « mi> Wk«
«m MkittMk«,

AsWk« , EM« «.
Annahmestelle :

I Ur.übe ' - » ss -n st! di -
hochsei -:. e

„Mairose "
Parkett - und tmotru -.n-

wichse
Allein Fab : . I

ßUMl . dmdkM ß

Bengers pktentierte

«rml - Werdlkibit
System Prof. Dr. G. Jarger.

Alleinige Fabrikanten
W . Beuger Söhne , Stuttgart.

Großes Lager in obiger

Pr»s. A. Kami-
RMteÄmi

fitr Herren, Dame» »nd Kinder
in alle« Arte« und Größen
pl BriMwl » Fabrik - Preisen

empfehlen
klosvbvisior kroasst ,

Hauptstraße 104 uuD K. Anlagen .
Erste ii . ätlclle Niederlage der Pros . Dr . Iaegers Unterkleidung

von S bis 4 Zimmer mit
Glasabschluß hal per 1 . Okt.

. oder 1 . Jan . zu vermieten .
127 ) Näheres in der Exped ,

W»

Sv « LllldvUsAvrs

in allen Sorten

neuen Uodeln
NN bestelltenel bernbxesvtLten kreisen .

ClwLlW üslöZSküsitz Mr LlAMsutzs uvä

MSMWll

MöbsUlLvs Varvi 8
klorrütioiM

S ^ M2S. 8IUW8tr3 . 8LS 64 .
kein Lasten . 2 Mn . vom llnbukok .

in allen Größen
in Satin , Bolle , Cröpe ,

Gpitzenstoff
empfiehlt

A - Schanz
König -Karlstr . Villa DkPontr

Telefon 130

Zeit ist Geld !

„ LI 8 "
Alach dem heutigen Stand

der Wissenschaft absolut bestes
selbsttätiges

Waschmittel !
„ Cis " — wirkt durch sei

uen Gehalt au I » . Rohstoffen
— ohne Handarbeit aulo -
-natisch und liefert eine blü¬

tenweiße , duftende Wä¬
sche , wie auf dem Rase »
gebleicht !

Zu haben bei
Carl W » b . Bott .

8/ L WHZ » R

vom Tiück zu » ! A > s >r. ssin ,
per Pfund 1 . 15 Mk .

euivfieblt Chr . BattWe .

Zchne PfilzerMitbkl
empsiekl !

Chr . Batt Wwe .
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